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.Anke Gröner 

cARL THEODOR PROTZEN, 
MALER DER REICHSAUTOBAHNEN 

Arn 19. Februar 1929 schreibt der Maler Carl Theodor 
Pratzen (1887-1956) aus München an seinen Vater in 
Leipzig. Er komme „gerade heim von Augsburg, wo ich 
heute Mittag war und Skitzen [sie] für eine Arbeit ab-
geliefert habe, mit welchen ich mich schon lange plagte 
und oft unterbrochen wurde." Er beklagt sich, keine 
Zelt für seine Kunst zu haben und zu wenig zu verdie-
nen: ,,[M]it den Bildern ist es nicht getan, und die Ar-
beltenL] die zu erhaschen sind, sind meiste[n]s der 
ArtL] die schliesslich kein anderer machen will und 
kann und bezahlt, dass man knapp durchkom[m]t". Er 
erwähnt mehrere Ausstellungen, auf der seine Frau 
Henny Protzen-Kundmüller (1896--1967) und er Werke 
zeigen und schließt: ,,Es ist das stets eine Jagd. Und der 
Erfolg - Nichts bisher. - Als einige Kritiken[,] die er-
muntern. -Aus all der anderen Arbeit ist nicht so viel 
entstanden[,] dass es zu dem reicht[,] was man in der 
Z\Yfschenzeit zum Leben brauchte. - Also ein halbes 

ohne eigentlich ein Verdienst."1 

Brief macht deutlich, wie schwierig die Situation 
das Maler-Ehepaar Ende der 1920er Jahre war. Im 

en schriftlichen Nachlass Protzens finden sich 
er Zeit nach 1935 nur noch wenige Briefe. Einer 
Oktober oder November 1945 ist allerdings auf-

relch. In diesem schreibt er an seine Frau, die 
nicht in München weilt: ,, Wir beiden bleiben 

", er betont, wie schwierig es sei, zum Beispiel 
terlal zu kommen, und fragt: ,,Alle alten Tan-

haben ihre Dienstboten und Hilfen, warum 
(l}i Wir"? Protzen erinnert seine Frau außerdem 

Spruchkammerbogen auszufüllen.2 Beide 
erhaiten,3 und aus ihnen geht deutlich her-
e Briefe schon andeuten: Das Ehepaar ver-

Jahren des Nationalsozialismus viel besser 
sie war die Zeit, in der andere Künstler 

und Künstlerinnen verdrängt, verfolgt oder ermordet 
wurden, die einträglichste ihres Lebens, in der sie auch 
als Kunstschaffende einen gewissen Namen hatten. 
Dieser Beitrag widmet sich Carl Theodor Protzen, der 
heute vor allem für seine Darstellungen der Reichsau-
tobahnen bekannt ist. Nach kurzen biografischen In-
formationen wird die künstlerische Entwicklung des 
Malers anhand weniger Beispiele nachgezeichnet. Im 
Zentrum stehen dabei die Autobahnbilder. Neben ei-
nigen seiner Gemälde werden auch zwei wichtige Aus-
stellungen zu diesem Thema vorgestellt: Die Straße 
(1934) sowie Die Straßen Adolf Hitlers in der Kunst (1936), 
in denen nicht nur Protzen, sondern auch Fritz Bayer-
Jein vertreten war. 
Der Text präsentiert einige Ergebnisse der Dissertation 
der Verfasserin.5 In dieser ist auch der Forschungsstand 
zu Protzen und den Gemälden der Reichsautobahnen 
behandelt, worauf hier aus Platzgründen verzichtet 
wird.6 Eine kurze Bemerkung zur Quellenlage: In Prot-
zens Nachlass im Deutschen Kunstarchiv in Nürnberg 
befinden sich mehrere Fotoalben mit über 400 Schwarz-
weißfotos seiner Gemälde, die dortige Nummerierung 
geht bis 678.7 Eine weitere wichtige Quelle ist das von 
Protzen selbst erstellte Werkverzeichnis, das in Kopie 
bei den Bayerischen Staatsgemäldesammlungen aufbe-
wahrt wird und 570 bis ungefähr 1947 entstandene Ar-
beiten umfasst. In ihm hat Protzen Ausstellungsdaten, 
Käufer und Kaufsummen notiert.8 Beide Quellen zei-
gen, dass die Reichsautobahngemälde im Unterschied 
zu seinen vielen Landschaftsdarstellungen nur einen 
kleinen Teil seines Gesamtwerks ausmachen. Zwischen 
1933 und 1945 schuf Protzen über 230 Gemälde, von 
denen nur 29 -sie entstanden zwischen Anfang 1936 
und Anfang 1941 - die Reichsautobahn zeigten. Diese 
Gemälde zählten zu seinen finanziell einträglichsten. 
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Auf den Großen Deutschen Kunstausstellungen präsen-
tierte er sieben Bilder zu diesem Thema - mehr als jeder 
andere Maler. 

BIOGRAFIE UND KÜNSTLERISCHE 
ENTWICKLUNG 

Carl Theodor Protzen wurde 1887 in Stargard in Pom-
mern geboren.9 Zwischen 1903 und 1906 wurde er in 
Leipzig als Lithograf ausgebildet. 1909 siedelte er nach 
Paris um und arbeitete dort als selbständiger Werbegra-
fiker. 1914 wurde er als feindlicher Ausländer verhaftet 
und auf Korsika als Zivilgefangener interniert. Während 
seiner vierjährigen Gefangenschaft in einem Lager in 
Corbara begann er nach eigener Aussage zu malen. 10 

Er stellte andere Gefangene und Aufseher, das Lager 
und seine Umgebung dar. 
1919 immatrikulierte sich Protzen in München an 
der Akademie der bildenden Künste im Fach Male-
rei. 11 1921 heiratete er Henriette „Henny" Kundmül-
ler, Enkelin des Bamberger Malers Hans Kundmüller 
(1837-1893), die ebenfalls an der Akademie studier-
te.12 Ab 1926 lebten sie gemeinsamen in einem Haus 
in München-Gern, das sich im Besitz von Protzen-
Kundmüller befand. In ihm hatten sie auch ihre Ate-

liers, er „seines im ersten Stock", sie ihres „direkt un-
term Dach". 13 

Protzen war in den 1920er Jahren motivisch und sti-
listisch auf der Suche, was sich anhand der erwähnten 
Fotoalben im Nachlass gut nachvollziehen lässt. Er mal-
te zunächst hauptsächlich Landschaften und wenige 
Stadtansichten, bevor er sich Mitte der 1920er Jahre 
Personendarstellungen, christlichen Motiven und Still-
leben zuwandte. Die Gemälde Monreale/Sizilien und 
Frau am Fenster zeigen einen modernen Stil, sind aber 
weder konsequent realistisch noch expressionistisch 
oder streng neusachlich (Abb. 1, 2). Ende des Jahr-
zehnts malte er auch erstmals über längere Zeit Indus-
triemotive, die er, wie später auch die Autobahnen, ver-
einfachend naturalistisch darstellte. Dafür reiste Prot-
zen ins Ruhrgebiet, wo er vor Ort arbeitete und Skizzen 
anfertigte, um diese im heimischen Atelier in München 
zu verwenden.14 In Landschaft sehen wir deutliche Zei-
chen der Modeme wie Verkehrsschilder und Telegra-
fenmasten (Abb. 3). Bei seinen späteren Autobahnge-
mälden sparte Protzen solche Elemente zunächst aus, 
erst nach und nach stellte er technisches Gerät dar, was 
auch der Bauweise der Reichsautobahnen entsprach, 
bei der man in den ersten beiden Jahren vor allem auf 
Körperkraft und manuelle Arbeit setzte.15 

Zur NS-Zeit malte Protzen fast ausschließlich Land-
schaften, zumeist bayerische und österreichische, An-

J. Carl Theodor Protzen: Monreale/Sizilien, um 1927, Mischtechnik auf Papier, 
3S,6 x 46,8 cm (größte Maße), Städtische Galerie im Lenbachhaus und Kunst-
bau München 

2. Carl Theodor Protzen: Frau am 
Fenster, 1932, Öl/Lw., 130 x 91 cm, 
Verbleib unbekannt 
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fang der 1940er Jahre im Auftrag des Reichs auch aus 
den eroberten Ostgebieten.16 Die wenigen figurativen 
Darstellungen, die sich Ende der 1920er, Anfang der 
1930er Jahre noch in seinem Werk fanden, waren bis 
auf wenige Ausnahmen nicht mehr vorhanden, christ-
liche Motive kamen überhaupt nicht mehr vor. 
Ab 1943 malte Protzen nur noch Blumenstillleben. 
Erst nach Ende der NS-Zeit kamen alte und neue Mo-
tive hinzu. Er malte wieder Landschaften, Menschen 
und Stillleben, griff auf einige Motive seiner Gefan-
genschaft zurück17 und versuchte sich in den 1950er 
Jahren sogar vorsichtig an der Abstraktion wie in dem 
Gemälde Neue Bauformen (Abb. 4). In seinem Spätwerk 
zeigen sich eine künstlerische Orientierungslosigkeit 
und tastende Versuche. Nach dem Ende der NS-Zeit 
sowie deren Kulturpolitik und Aufträgen wusste Prot-
zen offenbar nicht mehr, was er mit seinem Handwerk 
anfangen sollte. 
Protzen war seit den 1920er Jahren Mitglied in meh-
reren Münchner Künstlerverbänden, von denen die 
Münchner Künstlergenossenschaft (MKG) die mitglie-
derstärkste war. In seinem Spruchkammerbogen gab 
er an, seit 1931 dem Vorstand derselben angehört zu 
haben; in der Presse findet sich aber erst im März 1934 
ein Hinweis auf seine Tätigkeit als Schriftwart der Ge-
nossenschaft, der zum Vorstand zählte.18 Ab 1947 war 
Protzen erneut in neu- und wiedergegründeten Künst-
lerverbänden in München aktiv und nutzte bis zu sei-
nem Tod 1956 ihre Ausstellungen, um seine Werke zu 
präsentieren. 19 

Protzen war sehr wahrscheinlich kein Mitglied der 
NSDAP,20 was möglicherweise der Grund dafür war, dass 
er im April 1933 aus dem Vorstand des (Feldgrauen) 
Künstlerbunds entfernt wurde - jedenfalls stellte er es 
so im Spruchkammerbogen dar. In ihm erklärte er, man 
habe ihm „mit Dachau" gedroht.21 Spätestens 1934 
stellte er aber wieder mit dem Künstlerbund aus, war 
weiterhin in der Künstlergenossenschaft sowie in der 
Münchner Ausstellungsleitung tätig und beteiligte sich 
so aktiv an der Durchsetzung der nationalsozialisti-
schen Kunstpolitik.22 Zudem war er 1936 Juror der Aus-
stellung Die Straßen Adolf Hitlers in der Kunst.23 

Protzen war ein mittelmäßiger Künstler, der sich den 
Anforderungen des Kunstmarkts anpasste. Erfolg hatte 
er erst in der Zeit des Nationalsozialismus. Spätestens 
ab 1937 konnte er von seiner Malerei leben. Im Nach-
lass finden sich auch Fotografien seiner Werbegrafik, 
die er über Jahrzehnte ausführte. Im Verlauf der 
1930er Jahre, als er mit seinen Gemälden hinreichen-
de Einkünfte erzielte, verringerte er diese Arbeit, der 

3. Carl Theodor Protzen: Lmulsclur~, 1932, Tempera auf 
Leinwand, 55 x 70 cm, Verbleib unbekannt 

4. Carl Theodor Protzen: Neue Baufonnen, um 1955, 
Mischtechnik auf Leinwand, 100 x 110 cm, Städtische 
Galerie im Lenbachhaus und Kunstbau München 

er nach 1945 wieder in größerem Umfang nachgehen 
musste. Zwischen 1933 und Mai 1945 verkaufte Prot-
zen 83 Gemälde. Nur 21 von diesen gingen an Privat-
personen, Museen oder Firmen, die am Bau der Au-
tobahn beteiligt waren. Die restlichen 62 Werke kauf-
ten Personen oder Institutionen des Reichs. Somit ist 
Protzen eindeutig als Profiteur des NS-Systems zu be-
urteilen. 
Zu Lebzeiten wurde dem Maler keine Einzelausstellung 
gewidmet; erst 1976 wurden Werke von ihm und seiner 
Frau im Lenbachhaus in München gezeigt. Henny Prot-
zen-Kundmüller verstarb 1967 und vermachte ihre und 
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Protzens Werke zu gleichen Teilen den Bayerischen 
Staatsgemäldesammlungen und der Städtischen Galerie 
im Lenbachhaus mit der Auflage, Werke von beiden 
auf einer Ausstellung zu zeigen. Diese Ausstellung fand 
statt, wurde aber kaum wahrgenommen.2• Die Arbei-
ten beider Eheleute werden heute kaum mehr gezeigt. 
Eine Ausnahme sind lediglich zwei Reichsautobahn-
bilder Protzens: Donaubrücke bei Leipheim, 1936 gemalt 
(Abb. 5), hing als eines von zunächst elf Werken in 
Saal 13 der Münchner Pinakothek der Modeme, in dem 
von 2016 bis 2020 Kunst der NS-Zeit gezeigt wurde. Als 
einzige Beispiele derselben verblieben dieses Gemälde 
und das bekannte Triptychon Die vier Elemente von 
Adolf Ziegler (1892-1959) nach seiner Neugestaltung 
im Jahr 2018 in diesem Saal. 
Ein weiteres Werk von Protzen, der Mittelteil seines 
Triptychons Straßen des Führers von 1939, wird bis heu-
te auf Ausstellungen zur NS-Kunst gezeigt (Taf. 5).26 

Bereits 1974 war es bei der grundlegenden Präsentation 
Kunst im 3. Reich-Dokumente der Unterwerfung als ein-
ziges Autobahnbild zu sehen.27 1999 hing es in Weimar 
in der Ausstellung Aufstieg und Fall der Modeme, in der 
vier Reichsautobahnbilder, ausschließlich von Protzen, 
präsentiert wurden.28 In der Ausstellung Kunst und Po-
litik im Nationalsozialismus in Bochum, Rostock und 
Regensburg war die zentrale Tafel 2016/17 erneut das 
einzige Werk zum Thema.29 Es ist, wenn man von der 
ständigen Präsentation der Donaubrücke bei Leipheim 
in der Pinakothek absieht, das meistgezeigte Werk des 
Malers. 

5. Carl Theodor Protzen: Donaubrücke bei Leipheim, 1936, 
Öl/Lw., 111 x 130,S cm, Bayerische Staatsgemäldesamm-
lungen 
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DIE GEMÄLDE DER REICHSAUTO-
BAHNEN ALS MITTEL DER 
NS-PROPAGANDA 

Die Reichsautobahnen wurden bereits in den l 920er 
Jahren konzipiert, weswegen die Nationalsozialisten 
beim Baubeginn im September 1933 auf umfangreiche 
Vorarbeiten zurückgreifen konnten.30 Die Autobahn 
wurde von Anfang an umfassend propagandistisch be-
gleitet: Sie war Thema und Motiv von Briefmarken, 
Brettspielen und Fotobänden, es wurden ihr Gedichte 
gewidmet, Lieder erdacht und Filme an der Strecke ge-
dreht.31 Die Feierlichkeiten zur Eröffnung von Teilstü-
cken wurden im Radio übertragen, auch an die Arbei-
terlager entlang der Strecken.32 Postkarten wie diejenige 
vom sogenannten ,ersten Spatenstich' Hitlers im Sep-
tember 1933 waren massenhaft verbreitet.33 Und 
schließlich entstanden - teils im staatlichen Auftrag, 
in wenigen Ausnahmen auch aus eigenem Antrieb -
künstlerische Auseinandersetzungen mit der neuen 
Straße wie kleinformatige Zeichnungen, Aquarelle und 
Skulpturen, aber auch große Ölgemälde.34 

Das hochindustrialisierte Deutsche Reich und seine 
Bauten wurde von zeitgenössischen Malern und Male-
rinnen eher altmeisterlich bzw. naturalistisch, meist 
im Stil des 19. Jahrhunderts abgebildet. 35 Trotzdem darf 
man über die politische Dimension dieser scheinbar 
harmlosen Gemälde nicht hinwegsehen. Fritz Todt 
(1891-1942), Generalinspektor für das deutsche Stra-
ßenwesen, schrieb 1935: 

,,Die Reichsautobahnen, vom Führer selbst ge-
schaffen, haben neben ihrem verkehrstechni-
schen und wirtschaftlichen Zweck eine beson-
ders symbolische Bedeutung als Künder einer 
neuen Zeit und Zeugen einer wiedererkämpften 
Reichseinheit. [ ... ] Dabei ist der Künstler nicht 
nur berufen zur Mitarbeit an der Formung der 
Straße und Gestaltung der Bauten, sondern eben-
so und im Besonderen zur Berichterstattung und 
Deutung technischen Schaffens als Ringen um 
neue deutsche Lebensgestaltung. "36 

Todt wiederholt hier die Lüge, die Autobahnen seien 
eine Idee Hitlers gewesen, die er während seiner Fes-
tungshaft hatte. Diese Behauptung stand bereits im ers-
ten, 1934 verfassten Geschäftsbericht zu den Reichsau-
tobahnen37 und sie wurde bekräftigt durch die in allen 
Medien übliche Bezeichnung der Autobahnen als „Stra-
ßen des Führers" oder „Straßen Adolf Hitlers".38 Ihre 



von bildenden Künstlern und Künstlerinnen ausgeführ-
ten Darstellungen sollten nicht nur dokumentieren, 
also „Berichterstattung" sein, sondern auch „Deutung", 
namllch eine künstlerische Interpretation der NS-Ideo-
logie. Todt erwähnt auch die angeblich „wiedererkämpf-
te Reichseinheit" sowie die „neue deutsche Lebensge-
staltung." Die Reichsautobahnen wurden wie selbstver-
ständlich auch für die noch zu erobernden Ostgebiete 
geplant. Architektin Gerdy Troost (1904-2003) schrieb 
1942, dle Autobahnen würden „in alte deutsche Kul-
turlandschaften [hinübergreifen], die von den Kriegs-
entscheidungen ins Reich zurückgeführt wurden." Sie 
öffneten „Tore in die große deutsche Heimat" und seien 
Tell der „glückhaften Vollendung Deutschlands".39 

DIE STRASSE, MÜNCHEN 1934 

Auf der volkserzieherischen Ausstellung Die Straße wur-
de die entstehende Reichsautobahn erstmals in Karten 
und Modellen vorgestellt. Einige wenige Gemälde dien-
ten der prospektiven Veranschaulichung geplanter Stre-
ckenabschnitte, waren also eher Illustrationen als au-
tonome Kunstwerke.40 Protzen fertigte eine schlichte 
Abbildung der noch zu bauenden Innbrücke an, die 
über einem Modell derselben hing (Abb. 6).41 Er gehörte 
zudem einer Malergemeinschaft unter der Leitung von 
Bruno Goldschmitt (1881-1964) an, die acht großfor-
matige Wandgemälde für die sogenannte Ehrenhalle 
schuf, die man durchschreiten musste, um zur Ausstel-
lung zu gelangen. Die Wandgemälde repräsentierten 
die Geschichte der Verkehrswege von den Römerstra-
ßen bis zur Reichsautobahn. Ein Gemälde mit dem Titel 
Die Straßen Adolf Hitlers war das letzte in der Reihe und 
hing zusammen mit dem Bild Die Straße frei den braunen 
Bataillonen direkt neben der Eingangstür.42 Das Gemäl-
de Die Straßen Adolf Hitlers zeigte im Vordergrund Mit-
glieder des Bundes deutscher Mädel und der Hitlerju-
gend, hinter denen sich die Autobahn harmonisch in 
die umgebende Landschaft einfügt, wie es die Maler 
und Malerinnen darzustellen hatten. 43 

Der Maler Franz Siegele (1885-1955) schuf über mehrere 
Jahre hinweg einen Kalender mit Darstellungen der 
Reichsautobahnen. Die zu malenden Orte wurden ihm 
vorgeschrieben, und für eine Überprüfung seiner Bilder 
wurde er an den Regierungsbaurat Hans Lorenz (1900-
197S) verwiesen. Er berichtet über diese Kooperation: 

.Also in Berlin zeigte ich meine ersten 60 Studien, 
und da mußte ich armer Landschaftsmaler viel 
hören: ,Bitte keine Feldwege - Autobahnen; ein 

6. Carl Theodor Protzen: Die 11e11e ltmbriicke, 1934, weitere 
Werkdaten sowie Verbleib unbekannt 

solches Brückengeländer gibt's im Abschnitt Han-
nover nicht; an dieser Brücke fehlen einige Glie-
der; dieser Meilenstein ist aus Holz, wird nächste 
Woche abgerissen; die Überführung ist nicht im 
Fahrverhältnis,' dies und noch viel, viel mehr. 
Aber zum Schluß einigten sich Kunst und Tech-
nik und die Ausarbeitung konnte beginnen."•• 

Von Lorenz sind im Bundesarchiv Briefe erhalten, in 
denen er Siegele antwortete. In einem Schreiben wer-
den die Erwartungen an die Maler deutlich benannt. 
Lorenz bittet den Maler, ,,der Perspektive und der Wie-
dergabe der Proportionen noch ein kleines Stückchen 
mehr Ihrer Künstlerliebe" zuzuwenden, da die Käufer 
des Kalenders eher Ingenieure und Architekten seien 
und keine Kunstliebhaber. In einer dem Durchschlag 
des Schreibens beigefügten Notiz an einen Oberbaurat 
Haasemann wird Lorenz deutlicher: 

„Falls er [Siegele] sich in dieser Beziehung nämlich 
nicht wirklich mehr Disziplin auferlegt, kommt 
mit Sicherheit der Tag, an dem er von Leuten ab-
gelöst wird, die bei gleich guter Landschaftsdar-
stellung dem technischen Werk auch wirklich ge-
recht werden[ ... ] Falls der gute Künstler sich auch 
an Sie wendet, reden Sie ihm nur ebenfalls ins 
Gewissen, denn ein Kalender mit dem stolzen Tl-
tel ,Die Straßen Adolf Hitlers' verpflichtet."45 

Fritz Bayerlein schuf für die Ausstellung Die Straße min-
destens zwei Werke, wie der Schriftverkehr im Münch-
ner Staatsarchiv belegt. Sie zeigten eine „Ausfahrt aus 
München u. Am Irschenberg", also Teile der Reichsau-
tobahn-Strecke München-Salzburg.~ Die Auffahrt zum 
lrschenberg wurde sehr oft gemalt, wie vor allem 1936 
in der Ausstellung Die Straßen Adolf Hitlers in der Kunst 
zu sehen war. 
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DIE STRASSEN ADOLF HITLERS IN 
DER KUNST, MÜNCHEN/BERLIN/ 
BRESLAU 1936/37 

Auch für diese Ausstellung wurden Maler und Malerin-
nen aufgerufen, bestimmte Streckenabschnitte, Bau-
stellen oder Brücken zu malen. Der Maler Paul Rosner 
(1875-1956), NSDAP-Mitglied seit 1923,47 Vorsitzender 
der Münchener Künstlergenossenschaft, in deren Hand 
die Ausstellungsorganisation lag, schickte im Januar 
1936 eine mehrseitige Anweisung an die Mitglieder, 
was genau gemalt werden sollte.48 In einem Schreiben 
an die Ausstellungsleitung, der Protzen angehörte, 
schrieb Rosner, die Ausstellung solle „nicht nur das In-
teresse der Künstlerschaft am großen Werk des Führers 
bekunden", sondern auch „von der Größe dieses Wer-
kes zeugen und im besten Sinne werben für das Dritte 
Reich, für Deutschland. "49 Erneut wurden die Auto-
bahnbilder nicht als zweckfreie Kunst definiert, son-
dern als Teil der NS-Propaganda. 
Rosner stellte den Künstlern lohnende Einkünfte in 
Aussicht: ,,Die ausführende Industrie begrüßt das Vor-
haben und hat ein Interesse daran, Bilder für repräsen-
tative Zwecke zu erwerben.1150 Tatsächlich beschäftigte 
der Großteil der Maler und Malerinnen sich mit dem 
Autobahnbau erst, als es finanziell interessant wurde. 
Auch für die in der Regel großen Formate ihrer Werke 
gab es handfeste Gründe: Schon zur Ausstellung Die 
Straße hatte der Architekt und Mitorganisator Theo 
Lechner (1883-1975) erklärt, dass „die Künstler aufge-
fordert worden seien, Bilder zu malen, welche in ihren 
Ausmaßen und in der Art der Darstellung durchaus in 
Sitzungszimmer, Direktionszimmer und Wohnräume 
passen, also keineswegs sogenannte ,Galeriebilder'."51 

Die Autobahngemälde wurden also für eine bestimmte 
Käuferschicht und bestimmte Räume geschaffen und 
sollten, wie Hans Lorenz in Zusammenhang mit Siegeles 
Kalender betonte, eher Fachleuten gefallen. Damit die 
Künstler und Künstlerinnen technische Details korrekt 
wiedergaben, regte Fritz Todt bei den Obersten Baulei-
tungen der Kraftfahrbahnen (OBK, später Oberste Bau-
leitung der Reichsautobahnen, OBR) an, Besichtigungs-
fahrten zu den Baustellen zu veranstalten. Die Münchner 
Zeitung schrieb über eine dieser Fahrten: ,,Drei große 
Autobusse parken auf dem Odeonsplatz. Es ist 7 1/2 Uhr 
morgens, und von allen Seiten her kommen Münchner 
Maler und Malerinnen. Um 8 Uhr sind alle 90 Plätze 
besetzt. Von der Obersten Baubehörde München der 
Reichsautobahnen ist Dipl.-Ing. Küpper erschienen." 
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Besichtigt wurden zunächst die Mangfallbrücke, dann 
die „große Innbrücke" - also jene Brücke, die Protzen 
schon 1934 in projektiertem Zustand gemalt hatte-, 
der Samerberg, der Talübergang bei Bergen und das be-
reits fertiggestellte „Teilstück der deutschen Alpenstra-
ße" bei Inzell und Mauthäusl.52 Bemerkenswert an die-
sem Zeitungsbericht ist nicht nur die Erwähnung von 
Malerinnen, sondern auch die wiederholte Betonung, 
dass die Bauleitung während der Besichtigung viele hilf-
reiche Erklärungen gab.53 Es war der Behörde offenbar 
wichtig, dass die Künstler und Künstlerinnen nicht nur 
interessante Motive sahen, sondern auch über Bauvor-
gänge und technische Merkmale informiert wurden, 
um sie korrekt wiedergeben zu können. 
Auf den Fahrten wurden die Motive zunächst in Skizzen 
oder Fotografien festgehalten, nach denen dann in den 
Ateliers großformatige Ölgemälde angefertigt wurden. 
Fritz Todt wollte bereits 1934 ein Archiv von Fotografien 
der Reichsautobahnen anlegen und bat jede Bauleitung 
um Aufnahmen der Baustellen.54 Gleichzeitig mussten 
die an den Autobahnen tätigen Fotografen und Bild-
agenturen je einen Abzug jedes Fotos an Todts Behörde 
abliefem.55 In den Unterlagen der Generaldirektion im 
Bundesarchiv Berlin befinden sich diese Bilder nicht; 
es ist nicht geklärt, ob das geplante Archiv tatsächlich 
angelegt wurde. Zweifellos aber verfügten die Obersten 
Bauleitungen über Bildmaterial, das sie auch an die 
Künstler weitergaben. Die wenigen Gemälde der Reichs-
autobahnen, die bekannt sind, ähneln sich teilweise so 
stark, dass man annehmen muss, dass sie nach identi-
schen fotografischen Vorlagen entstanden. Bei Ansich-
ten des Irschenbergs, die auf der Ausstellung gezeigt 
wurden (Abb. 7-9), ist dies evident. 
In München waren in der Ausstellung Die Straßen Adolf 
Hitlers in der Kunst fast 500 Werke zu sehen.56 Die Aus-
stellung wanderte nach kurzer Zeit nach Berlin, wo noch 
knapp 300 Werke präsentiert wurden, 57 sowie nach Bres-
lau, wo sie nur noch 120 Werke umfasste. Im Breslauer 
Katalog waren diverse Käufer der Gemälde, Aquarelle 
und Zeichnungen abgedruckt, meist Firmen, die am Bau 
der Straße beteiligt waren oder staatliche Stellen.58 

Fritz Bayerlein war in München mit fünf Ölgemälden, 
hauptsächlich Darstellungen der Strecke München-Bay-
reuth, vertreten, in Berlin mit dreien, während in Bres-
lau kein einziges Werk mehr von ihm hing. Protzen 
zeigte an allen drei Standorten sieben 1936 entstandene 
Gemälde, darunter die Donaubrücke bei Leipheim, die 
sich heute in der Pinakothek der Modeme befindet. Sie 
wurde von Reichsschatzmeister Franz Xaver Schwarz 
(1875-1947) für 1020 Reichsmark für die NSDAP an-



gekauft und 1953 der Bayerischen Staatsgemäldesamm-
lung aus Staatsbesitz (ehemaliger NS-Besitz) überwiesen. 
Autobahn und Rastplatz am Chiemsee wurde laut Katalog 
für 680 Reichsmark an den Süddeutschen Zementver-
band, Heidelberg, verkauft.59 Jeweils für denselben Preis 
wurden Talübergang bei Bergen und Baustelle im Altmiihl-
tallmJanuar 1937 vom Reichsluftfahrtministerium in 
Berlin angekauft,60 die restlichen drei Autobahnbilder 
aus diesem Jahr blieben in Protzens Besitz.61 

DIE GROSSE DEUTSCHE KUNST-
AUSSTELLUNG 

Die Ausstellung Die Straßen Adolf Hitlers in der Kunst sollte 
nach 1936 noch mindestens ein zweites Mal mit neuen 
Werken stattfinden, dazu kam es allerdings nicht. Sie 
blieb die einzige reine Kunstausstellung zu den Reichs-
autobahnen. Ausstellungen mit Modellen und Fotogra-
fien sowie malerischen Auseinandersetzungen als Be-
gleitung fanden allerdings weiterhin statt, auch war die 
Autobahn ein Thema auf Architekturausstellungen.62 

Relchsautobahngemälde wurden auch auf anderen Aus-
stellungen wie z. B. der Großen Deutschen Kunstausstellung 
präsentiert. Protzen war einer von 92 Künstlern, die auf 
jeder dieser jährlichen Leistungsschauen im Haus der 
Deutschen Kunst vertreten waren. 63 Dort zeigte er ins-
gesamt 19 Werke, darunter sieben Darstellungen von 
Autobahnen. Generell waren Autobahnmotive in der 
Großen Deutschen Kunstausstellung eher selten. Von 193 7 
bis 1944 wurden lediglich 44 Werke dieser Thematik ge-
zeigt, wovon nur 18 großformatige Ölgemälde waren. 
Sein heute wohl bekanntestes Werk zeigte Protzen dort 
1940: Straßen des Führers wurde für 6000 Reichsmark 
an die Reichskanzlei verkauft, es ist Protzens teuerstes 
Gemälde.64 Im Werkverzeichnis ist es als Triptychon 
notiert,M während in den bereits erwähnten Überblicks-
ausstellungen stets nur der Mittelteil gezeigt wurde. Im 
Januar 2020 konnten die beiden Seitenteile in einem 
Servicegebäude der Niederlassung Südbayern der Au-
tobahn GmbH identifiziert werden. Sie befinden sich 
Inzwischen lm Deutschen Historischen Museum in Ber-
lin, das auch den Mittelteil verwahrt sowie drei weitere 
Autobahnbilder Protzens, die auf der Großen Deutschen 
Kunstausstellung verkauft wurden.66 Dass dieses so bei-
spielhafte Werk der NS~Kunst bis 2020 noch nicht ein-
mal gänzlich bekannt war, macht deutlich, wie viel in 

Bereich kunsthistorisch noch aufzuarbeiten ist. 
reichte auch die Seitenteile des Triptychons zur 

7. Carl Theodor Protzen: Auffahrt wm lrschenberg, 1937, 
Öl/Lw., 97 x 130 cm, Verbleib unbekannt 

8. Wolf Panizza: Auffahrt zum lrsclle11berg, um 1936, 
Mischtechnik auf Leinwand, 94 x 150 cm, Verbleib 
unbekannt 

Großen Deutschen K11nstausstel11111g ein, wie Aufkleber 
auf den Rahmen bestätigen, angenommen wurde aber 
nur der Mittelteil. In ihm ist, wie auf den meisten seiner 
Autobahnbilder, eine Baustelle zu sehen, hier eine in 
der bayerischen Holledau. Auf den Seitenteilen ist die 
menschliche Arbeit in Form monumentaler Personifi-
kationen dargestellt, was für Protzen ebenso untypisch 

9. Alwin Stützer: Landschaft am lrsche11berg, 1936, 
Mischtechnik, 54 x 110 cm, Verbleib unbekannt 
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ist wie die alte, ursprünglich sakrale Bildform des Trip-
tychons. Straßen des Fiihrers ist das einzige mir bekannte 
Triptychon unter allen Reichsautobahnbildem, dazu 
Protzens einziges Triptychon und auch das einzige mir 
bekannte Werk mit einer programmatischen Inschrift: 
„Rodet den Forst-Sprenget den Fels - Überwindet das 
Tal / Zwinget die Feme - Ziehet die Bahn durch deut-
sches Land" steht auf dem Rahmen des Mittelteils. 
Es sind von Protzen keine eindeutigen Bekenntnisse 
zur NS-Ideologie bekannt. Seine wenigen schriftlichen 
Äußerungen in Katalogen oder Zeitschriften Jassen aber 
zumindest Zustimmung zur Politik des NS-Regimes er-
kennen. So bezeichnete er im Katalog zur Ausstellung 
Süddeutsche Maler sehen das Ordensland, die 1942 in Dan-
zig stattfand, das eroberte Danzig als „echte deutsche 
Stadt". Den Angriffskrieg der Wehrmacht bewertete er 
als Tat eines „vorsorgenden Geist[es]", die den Gau er-
schließe und „deutschen Willen und deutsches Wollen 
ins Vorland trage".67 Auf dieser Ausstellung zeigte er 

das Gemälde Siedlung und Arbeitsdienst Kulm, auf dem 
Arbeiter - möglicherweise Zwangsarbeiter - zu sehen 
sind, die eine Straße anlegen. Das Werk wurde für 1200 
RM verkauft (Abb. 10). 
Fotos im Nachlass belegen, dass mindestens ein Seiten-
teil von Straßen des Führers - wahrscheinlich nach 1945 
- bearbeitet wurde: Während auf dem linken Flügel des 
heutigen Gemäldes eine rote Fahne weht, ist auf dem 
Foto noch ein Hakenkreuz auf derselben zu erkennen. 
Auch auf einem weiteren Reichsautobahnbild Protzens, 
der 1940 entstandenen Darstellung der Saalebriicke bei 
Hof, wurde ein Hakenkreuz übermalt.68 

Protzen hielt sich meist bis ins Detail an die bereits an-
gesprochenen Fotografien, von denen er abmalte. In 
Straßen des Führers wich er allerdings stark von der wirk-
lichen Baustelle ab (Abb. 11). Weit und breit sind keine 
Ansiedlungen oder gar eine Kirche mit Zwiebelturm zu 
sehen, durch die Protzen die gelungene Einbettung der 
Straße in die deutsche Landschaft suggerieren wollte. 

10. Carl Theodor Protzen: Deutscher Osten IV: Siedlung und Arbeitsdienst Kulm, 1941, Mischtechnik auf Presspappe, 
68,8 x 95 cm, Bayerische Staatsgemäldesammlungen 

168 1 ANKE GRÖNER 



11. Unbekannter Fotograf: Reichsautobahnbaustelle in 
der Holledau, ca. 1938 

DEUTSCHE VERKEHRS-AUSSTELLUNG„ 
MÜNCHEN 1953 

1953 fand die erste größere Schau zum Thema Straßen-
verkehr in der Bundesrepublik statt.69 Die Verkehrs-
Ausstellung war nach Auffassung ihrer Initiatoren auch 
eine Möglichkeit „zu beweisen, daß die Münchener 
Kunst auf dem Gebiete der Formgebung in der inter-
nationalen Konkurrenz wieder bestehen kann."70 An 
der Vorbereitung für die zwei Räume, in denen auch 
über die Bundesautobahnen informiert werden sollte, 
war erneut Hans Lorenz beteiligt, der inzwischen beim 
Straßenbauamt Nürnberg arbeitete.71 In Raum 7 war 
eine „Übersicht der zerstörten und wiederaufgebauten 

1 Germanisches Nationalmuseum Nürnberg (GNM), Deut-
sches Kunstarchiv (DKA), Nachlass Carl Theodor Prot-
zen/Henny Protzen-Kundmüller, Bestandsnummer 385 
(Im Folgenden DKA, NL Protzen), Signatur 8: Carl Theo-
dor Protzen an seinen Vater Carl Friedrich Protzen, 
19.2.1929. Alle Fehler lm Original. 

2 DKA, NL Protzen, Sign. 45: Carl Theodor Protzen an 
Henny Protzen-Kundmüller, vermutlich Oktober/No-
vember 1945. 

3 ProtzensSpruchkammerbogen vom 3. Mai 1946 llegt lm 
Nachlass, Mappe 10, sowie im Bayerischen Hauptstaats• 
archiv ln München (Im Folgenden BayHStA), HdDK 41. 
Dort ist auch der Bogen seiner Frau zu finden, die ihn 
bereits am 15. November 1945 ausfüllte. 

Straßenbrücken über Rhein und Main" zu sehen, in 
Raum 8 standen Aufsteller, die über das „schwierige 
und kostspielige Problem der sog[enannten] Frostauf-
brüche bei Straßen" informierten.72 Fotos von einer 
Wandtafel und den Aufstellern finden sich in Protzens 
Nachlass.73 

Für diesen Ausstellungsteil war laut eines Schreibens 
des Bundesverkehrsministers auch das Thema „Die 
Überwindung des Spessarts" geplant, verantwortlich 
für diesen Teil war das „SßA [Straßenbauamt) Nürn-
berg".74 Aus dem Ausstellungskatalog und den Archi-
valien ist nicht ersichtlich, ob dieses Thema wirklich 
umgesetzt wurde. Bereits zur NS-Zeit hatte man eine 
Autobahn durch dieses Gebiet geplant, die nach Kriegs-
ende zugunsten einer anderen Trasse verworfen wur-
de.1s In Protzens Nachlass befindet sich ein Foto einer 
von ihm gezeichneten Überblickskarte des Spessarts. 
Er stand in Kontakt mit Lorenz, der ihm im August 
1953 auf einen nicht erhaltenen Brief antwortete, dabei 
Protzens „schöne Spessart-Karte" erwähnte und meinte: 
„Wenn die Spessartautobahn einmal im ßau ist, dann 
wird es [ ... ] reizvolle Baustellen geben, die zu malen 
sich lohnt, falls Auftraggeber dafür zu finden slnd."76 

Protzen hoffte wahrscheinlich darauf, erneut mit Ge-
mälden zu einem Thema Geld zu verdienen, das 20 
Jahre zuvor auf Interesse gestoßen war. Diese Hoffnung 
war nicht ganz unbegründet: Im Katalog zur Verkehrs-
Ausstellung wurde als besonders attraktive Autobahn 
erneut der Aufstieg zum Irschenberg als Foto abgebildet, 
und der Ausstellungsteil zum Straßenverkehr eröffnete 
mit einer Übersicht über die Entwicklung der Straße -
mit ähnlichen Inhalten wie 1934: Man begann bei den 
Römerstraßen und endete mit der Autobahn.77 

4 Die Auskünfte in Spruchkammerbögen, einer apologe-
tischen Textform, sind grundsätzlich mit Vorsicht zu le-
sen. Bei Protzen können die dort verzeichneten Zahlen 
aber mit seinem Werkverzeichnis abgeglichen werden, 
das belegt, dass seine Einträge zumindest von der Rich-
tung her korrekt sind. 

5 Anke Gröner: nZiehet die Bahn durch deutsches Land.• 
Gemälde zur Reichsautobahn von Carl Theodor Protzen 
(1887-1956). Köln u. a. 2022. 

6 Ebda., S. 20-35. 
7 DKA, NL Protzen, Slgn. 18 sowie 4-6: ein Album mit Fo-

tos der Werknummern 1 bis 305 sowie drei Alben mit 
Fotos der Werke Nr. 306 bis 373,374 bis 531 sowie 573 
bis 685. 
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8 Meiner Meinung nach existierte noch ein zweites Ver- sehr ähnlicher Pose zeigen, bei Gröner 2022 (Anm. S), 
zeichnis, das Protzens Arbeiten auf Papier umfasst, vgl. S. 366 und S. 375. 
Gröner 2022 (Anm. 5), S. 19. Diese These Wird unter an- 18 Stadtarchiv München (im Folgenden StdA München), 
derem durch die Werkverzeichnisse seiner Frau unter- ZA-9129: Ohne Autor: Die Münchener Künstler-Genos-
stützt, die im Stadtarchiv München verwahrt werden, senschaft. In: Münchener Zeitung, 23. März 1934. 
aber noch über keine Signatur verfügen und nicht kunst- 19 Zu den neu- bzw. wiedergegründeten Künstlerverbänden 
historisch erschlossen sind. Die Verzeichnisse von Henny vgl. Gröner 2022 (Anm. S), S. 282-297. Dort wird be-
Protzen-Kundmüller sind nach Arbeiten auf Leinwand schrieben, dass sich sowohl Personal als auch Bildmotive 
bzw. auf Papier getrennt und sehr ähnlich aufgebaut, im Vergleich zu vor 1945 kaum änderten. Siehe auch. 
wenn auch nicht ganz so penibel geführt wie die von den Beitrag der Verfasserin zum Thema im Blog des Deut-
Protzen; Notizen und Kürzel stimmen mit denen in Prot- sehen Historischen Museums: Die Münchner Künstler-
zens Werkverzeichnis überein. Ich danke Barbara See bald genossenschaft in der Nachkriegszeit. URL: https://www. 
für den freundlichen Hinweis auf den Bestand. dhm.de/blog/2021/10/20/die-muenchner-kuenstlerge-

9 Ausführlichere Biografie bei Gröner 2022 (Anm. 5), S. 39- nossenschaft-in-der-nachkrlegszeit/ (17.2.2023). 
44. 20 E-Mail des Bundesarchivs Berlin an die Verfasserin, 

10 Peter Breuer: Von Münchner Künstlern und ihrem Schaf- 1.6.2018. 
fen. In: Bayerische Staatszeitung und Bayerischer Staats- 21 DKA, NL Protzen, Mappe 10: Spruchkammerbogen. Prot-
anzeiger, 4./5. September 1932. Artikel auch im Nachlass, zen wusste, was „Dachau" zu bedeuten hatte, wie er in 
DKA, NL Protzen, Mappe 7. einem Brief an seinen Vater andeutete, vgl. DKA, NL 

11 In der Matrikeldatenbank ist Protzen als „Karl Protzen" Protzen, Mappe 8, Sign. 26: Carl Theodor an Carl Fried-
unter der Nummer 57S7 aufgeführt, vgl. das Matrikel- rich Protzen, 7.11.1935. 
buch der Akademie von 1884 bis 1920. URL: https://ma- 22 Protzen gestaltete außerdem Titelblätter diverser Aus-
trikel.adbk.de/matrikel/mb_l 884-1920/jahr_l 919 /ma- stellungskataloge der MKG oder der ab 1938 bestehen-
trikel-0S757 (Abruf 17.2.2023). den Kameradschaft der Künstler, einem erzwungenen 

12 Mehr zu Henny Protzen-Kundmüller und ihrem Werk Zusammenschluss der meisten Münchner Künstlergrup-
bei Anke Gröner: Henny Protzen-Kundmüller. In: Karin pen, vgl. Gröner 2022 (Anm. S), S. 87. Die Kamerad-
Althaus, Sarah Bock, Lisa Kern u. a. (Hrsg.): Kunst und schaft stellte zwischen 1938 und 1943 im Münchner 
Leben 1918--19S5. Ausst.-Kat. Städtische Galerie Im Len- Maxlmillaneum aus, alle Katalogtitel bzw. Plakate zur 
bachhaus und Kunstbau München, München 2022, S. Ausstellung stammen von Protzen, wie in den betref-
208--211. fenden Katalogen zu lesen ist. Siehe z. B. Kameradschaft 

13 Breuer 1932 (Anm. 10). der Künstler München (Hrsg.): Münchener Kunstaus-
14 F. D. (vermutlich Friedrich Düse!): Der Regenbogen. Aus stellung. Ausst.-Kat. Maximilianeum, München 1938, 

Kunst, Natur und Leben. In: Westermanns Monatshefte s. 2. 
147 (1929), S. 327-332, hier S. 332. 23 Gröner 2022 (Anm. 5), S. 147. 

15 Erhard Schütz, F.ckhart Gruber: Mythos Reichsautobahn. 24 Vgl. zur Ausstellung Gröner 2022 (Anm. 5), S. 304-307. 
Bau und Inszenierung der „Straßen des Führers" 1933- 25 Bayerische Staatsgemäldesammlungen (Hrsg.): Künstler 
1941. Berlin 1996, S. 67. im Nationalsozialismus. Erläuterungen zu den ausge-

16 Mindestens 16 seiner Werke beschriftete Protzen neben stellten Werken, Pinakothek der Modeme, Saal 13. Mün-
dem Titel noch mit der Bezeichnung „Deutscher Osten". chen 2016. 
Er präsentierte diese und weitere Gemälde, die Land- 26 Vgl. die Ausstellungshistorie aller Werke bei Gröner 2022 
schatten im heutigen Polen zeigen, auf den Ausstellun- (Anm. 5), S. 411-431. Dort fehlt die Ausstellung Stationen 
gen Süddeutsche Maler sehen das Ordensland, Danzig 1942, der Modeme, auf der 1988 Protzens Donaubrücke bei Leip-
Deutsche Maler sehen das Generalgouvernement, Krakau heim zu sehen war, vgl. Berlinische Galerie (Hrsg.): Sta-
1943, sowie Deutsche Künstler und die SS, Breslau/Salzburg tionen der Modeme. Die bedeutenden Kunstausstellun-
1944. In Krakau verkaufte er elf Werke, mit denen er gen des 20. Jahrhunderts in Deutschland. Ausst.-Kat. 
21.690 RM erzielte; sie gehören neben denen zur Reichs- Berlinische Galerie, Museum für Modeme Kunst, Pho-
autobahn zu seinen teuersten. Vgl. zu den Werken aus tographie und Architektur, Berlin 1989, S. 286. 
den eroberten Ostgebieten Gröner 2022 (Anm. 5), S. 2S 1- 27 Georg Bussmann (Red.): Kunst Im 3. Reich. Dokumente 
268. der Unterwerfung, Ausst.-Kat. Frankfurter Kunstverein, 

17 1920 veröffentlichte er 20 Blätter, die vermutlich erst Frankfurt am Main 1974, S. 83. 
nach seiner Gefangenschaft entstanden und diese ab- 28 Rolf Bothe, Thomas Föhl (Hrsg.): Aufstieg und Fall der 
bildeten, als Mappe. In den 19S0er Jahren griff er erneut Modeme. Tell 1: Aufstieg und Fall der Modeme. Teil 2: 
auf d1ese Motive zuriick, vgl. Abb. 13 aus dem Jahr 1920 Die Kunst dem Volke - erworben: Adolf Hitler. Teil 3: 
und Abb. 33 von 1956, die beide einen Gefangenen in Offiziell, inoffiziell- Die Kunst der DDR. Ausst.-Kat. Wei-
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mar, Schlossmuseum u. Mehrzweckhalle, Ostfildern-Ruit 
1999, S. 420. Zur tendenziösen Bildauswahl dieser Aus-
stellung vgl. Christian Fuhrmelster: ,,Die Kunst dem Vol-
ke?• Die Ausstellung von NS-Malerei in Weimar 1999. 
In: Kritische Berichte 27 (1999), S. 76-80, abrufbar unter 
https://Joumals.ub.unl-heidelberg.de/lndex.php/kb/ar-
tlde/view/10682 (17.2.2023). 

D St)lcevon Berswordt-Wallrabe,Jörg-Uwe Neumann, Agnes 
neze (Hrsg.): Kunst und Politik Im Nationalsozialismus. 
Ausst.-I<at. Kunstsammlungen der Ruhr-Universität Bo-
chum, Kunsthalle Rostock, Kunstforum Ostdeutsche Ga-
lerie Regensburg, Bonn 2016 (Lizenzausgabe für die Bun-
deszentrale für politische Bildung), S. 57. 

30 Siehe zur Baugeschichte vor allem Michael I<riest: Die 
Reichsautobahn. Konzeption, räumliche Struktur und 
Denkmaleigenschaft eines historischen Verkehrsnetzes. 
Petersberg 2016. 

31 Claudia Wlndlsch-Hojnacki war die erste, die sich in Ih-
rer Dissertation ausführlich mit verschiedenen Medien 
zur Reichsautobahn befasste, vgl. dies.: Die Reichsauto-
bahn. Konzeption und Bau der RAB, ihre ästhetischen 
Aspekte, sowie Ihre Illustration In Malerei, Literatur, Fo-
tografle und Plastik. Bonn 1989. Eine Zusammenfassung 
gibt Erhard Schütz: ,.Jene blaßgrauen Bänder". Die 
Reichsautobahn In Literatur und anderen Medien des 
Dritten Reiches". In: Internationales Archiv für Sozial-

chte der deutschen Literatur 18 (1993), S. 76-120. 
eArbetterwaren verpflichtet, den Ansprachen Hitlers 

Oren; die Arbeitszeit wurde bezahlt, musste aber 
arbeitet werden, vgl. Staatsarchiv München (Im 
den StAM), Autobahndirektion Südbayern 45: 

tsche Reichsbahn an die Reichsbankdirektionen, 
.1936. 
dung zum Beispiel bei Schütz/Gruber 1996 (Anm. 

s. 44. 
Forschung hat diesem Material bisher wenig Auf-

elt geschenkt, und auch die Ausstellungen zu 
Thema wurden erst in jüngerer Zelt aufgearbeitet. 

GrOner 2022 (Anm. 5), S. 114-127 sowie 132-161; 
Schwerdtfeger: Raum - Zeit - Ordnung. I<unstaus-

lm Nationalsozialismus. Köln 2023, S. 39-

el nennt diese Ambivalenz „modern-antimo-
~- ders.: Der Nationalsozialismus und die Mo-
erungsfrage. In: Eugen Blume, Dieter Scholz 
Oberbrückt. Ästhetische Moderne und National-

us. Kunsthistoriker und Künstler 1925-1937. 
9, S. 28-39, hier s. 37. 

Vorwort. In: Ernst Vollbehr: Die Straßen Adolf 
uJahr 1933/34. Leipzig 1935, o. s. 
bahndlrektlon Südbayern 1922: Gesellschaft 

en (Hrsg.): Geschäftsbericht der Gesell-
bahnen" Ober das 1. Geschäftsjahr 1933 

31. Dezember 1933). Berlin 1934, S. 3. 

38 Nicht nur die Bezeichnung der Straßen, auch die i\rbcit 
daran wurde stets mit der Person Hitlers verknüpft. Im 
ll/11strierte11 Beobachter, der Zeitung der Partei, wurde In 
so gut wie jedem Artikel zum Thema von den „Straßen 
Adolf Hitlers" geschrieben, z. ß.: ,,Mag die Landschaft, 
durch die Adolf Hitlers gewaltige Straßen führen, 1 ... 1 
das Herz in heiße Liebe tauchen zu diesem herrlichen 
Vaterland." Ein Foto zeigt eine Straßenwalze bei der Er-
öffnung eines Streckenabschnitts, die mit einem Spruch-
band geschmückt Ist: ,,Teilstrecke Fertigstellung Maut-
häusl-Schneizlreuth - 2 1/2 Jahre Arbeit und Brot - 2 
1/2 Jahre Aufbau verdanken wir unserem Führer!" Vgl. 
Ohne Autor: Das Winterwunder der Reichsautobahn. 
In: lliustrierter Beobachter 4 (1936), S. 118 sowie Ohne 
Autor: Bilder vom Bau der deutschen Alpenstraße, die 
zum Tell als fertiggestellt bezeichnet werden kann. In: 
Illustrierter Beobachter 29 (1936), S. 1136. 

39 Gerdy Troost: Das Bauen im Neuen Reich, 2 Bände. Bay-
reuth 1942, Bd. 2, S. 6. 

40 Der Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen 
(Hrsg): Die Straße, veranstaltet im Auftrag der Reichsre-
gierung, Juli bis September 1934, München. München 
1934. 

41 Das Gemälde ist nicht in seinem Werkverzeichnis no-
tiert. In der Fachzeitschrift Die Straße sind im Artikel zur 
Ausstellungseröffnung Hitler und Todt vor dem Werk 
Protzens zu sehen, vgl. Die Straße 9 (1934), o. S. 

42 Abbildungen der acht Gemälde finden sich in Das ,teut-
sche Malerblatt 12 (1934), Spezialheft „Die acht großen 
Wandbilder der Ausstellung ,Die Straße' In München", 
S. 374-381, Exemplar im Nachlass. Dort liegen zudem 
Fotos der Vorzeichnungen zu vier der acht Werke, siehe 
DKA, NL Protzen, Karton 5, sowie Gröner 2022 (Anm. 5), 
s. 121. 

43 ,Reichslandschaftsanwalt' Alwin Seifert schrieb: ,,Für uns 
Ist der Straße übergeordnet die deutsche Landschaft.• 
Vgl. Alwin Seifert: Natur, Technik und der deutsche Stra-
ßenbau. In: Süddeutsche Monatshefte 10 (1936), S. 604-
610, hier S. 607. 

44 Franz Siegele: Der Reichsautobahn-Kalender. In: Das Bild 
1 (1938), S. 4CrS0, hier S. SO. 

45 Bundesarchiv Berlin-Lichterfelde (Im Folgenden SArch) 
R/4601/1528: Hans Lorenz an Franz Siegele, 30.1.1940. 
Künstler bildeten nicht nur bereits bestehende Strecken 
oder Brücken ab, sondern unterstützten einige Baulei-
tungen schon bei der Trassenführung. Der Maler Eme-
rich Schaffran (1883-1962) schrieb 1941 über die An-
wendung einer besonderen Raumperspektive, die er für 
Skizzen vor Ort anwenden musste, nach deren aquarel-
lierten Versionen dann die endgültige Streckenführung 
festgelegt wurde. Vgl. Emerich Schafftan: f.ln Maler er-
lebt die - erst im Plan vorhandene - Reichsautobahn. 
In: Hugo Koester: Trasslerungsgrundlagen der Reichsau-
tobahnen. Berlin 1943, S. 99-105. 
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46 StAM, Autobahndirektion Südbayern 29: handschriftll- 57 Die Straßen Adolf Hitlers in der Kunst, durchgeführt von 
eher Entwurf zum Schreiben des Verkelm- und Baumu- der Forschungsgesellschaft für das Straßenwesen e. V., 
sewns an die Direk1ion der Reichsautobahnen, 2.10.1934. Berlin, im Auftrage des Generalinspektors für das deut-
Eine S/W-Abbildung des Gemäldes Die Reichs-Autobahn sehe Straßenwesen und der Reichskammer der bildenden 
Müncllen-5alzbu,g von Bayerlein findet sich in Das Bay- Künste. Ausst.-Kat. Schloss Schönhausen Berlin, Mün-
erland 45 (1934), S. 459, wo auch Protzens Innbriicke ab- chen 1936. 
gebildet Ist. 58 Hubertus Lossow (Hrsg.): Die Straßen Adolf Hitlers in 

47 BayHStA, Reichsstatthalter Epp 777: Reichsministerium der Kunst. Gemälde, Aquarelle, Graphik aus der im Auf-
des Inneren an Reichsstatthalter Epp, 22.3.1937. trag der Generalinspektion für das deutsche Straßenwe-

48 Ausführlich zu Konzeption und Durchführung der Aus- sen durchgeführten Ausstellung. Ausst.-Kat. Schlesisches 
stellung Gröner 2022 (Anm. 5), S. 132-161. Museum der bildenden Künste, Breslau 1936. 

49 StAM, Autobahndirektion Südbayem 29: Abschrift eines 59 Autobahn und Rastplatz am Chiemsee, 1936, Werkver-
Schreibens von Paul Rosner an die Ausstellungsleitung zeichnis (Im Folgenden WV) 312, 80 x 130 cm, Verbleib 
München, Januar 1936. unbekannt. 

50 StAM, Autobahndirektion Südbayern 29: Abschrift eines 60 Taliiooxang bei Bergen (1936), WV 306, 93 x 130 cm, und 
Schreibens von Paul Rosner an die Ausstellungsleitung Baustelle im Altmühltal (1936), WV 308, 82 x 130 cm, 
München, Januar 1936. Die Industrie war bereits 1934 wurden beide nicht am Central Collecting Point in Mün-
bel Die Stra~ Leihgeber von elnigen Gemälden; so besaß chen erfasst. Es ist davon auszugehen, dass die Werke 
die Firma Sager & Woemer, der ehemalige Arbeitgeber nicht mehr existieren. 
Fritz Todts, ein Ölgemälde der Mangfallbrücke, vgl. 61 Zum Verbleib der 29 RAB-Werke Protzens vgl. Gröner 
StAM, Autobahndirektion Südbayern 29: OBK an eile D1- 2022 (Anm. 5), S. 312-316. 
rektlon der Reichsautobahnen, 29.10.1934. Die Firma 62 Vgl. z.B. Kathrin Müller-Kindler: 1. und 2. Deutsche Ar-
war auch am Bau der RAB beteiligt, vgl. BArch R/4601/ chltektur- und Kunsthandwerk-Ausstellung im Haus der 
1352: Sager & Woerner an Eduard Schönleben, 29.11.1934. Deutschen Kunst zu München (1938 und 1938/1939). 

51 BArch R/4601/742: Sitzungsprotokoll des Vereins Stra- Dokumentation, Analyse und Kontextualisierung. Phil. 
ßenbau-Ausstellung München 1934, 28.4.1936, S. 2. Dlss. 2020, abrufbar auf der Seite der Universität Mün-

S2 BayHStA, Hd.OK 111: Ohne Autor. Ausstellung „Die Stra- chen. URL: um:nbn:de:bvb:19-270074 (17.2.2023). 
ßen Adolf Hitlers in der Kunst." Autobahnbesichtigung 63 Marlies Schmidt: Die „Große Deutsche Kunstausstellung 
durch Münchner Maler. In: Münchner Zeitung, 23./ 1937 im Haus der Deutschen Kunst zu München." Re-
24.5.1936. konstruktion und Analyse. Halle/Saale 2012, S. 143, Fuß-

53 Auf der Ausstellung Die Straßm Adolf Hitlers in der Kunst note 81. 
In München wurden Werke von 215 Malern und 29 Ma- 64 Straßen des Führers (Mittelteil), 1939, WV 357, 169 >< 

lerlnnen gezeigt. Damit übertraf eile Schau mit über zehn 255 cm. Laut Werkverzeichnis nahm Protzen dafür 5400 
Prozent Frauenanteil knapp eile Großm Deut.sehen Kunst- RM ein, auf der Forschungsplattform GDK-Research.de 
a11sste/li111gen, auf denen 9,6 Prozent Künstlerinnen ge- ist als Preis 6000 RM verzeichnet. Das Haus der Deutschen 
zeigt wurden. Vgl. zur GDK lnes Schlenker: Die .Großen Kunst behielt eine Provision von zehn Prozent des Ver-
Deutschen Kunstausstellungen" und Ihre Auswirkungen kaufspreises ein, vgl. Schmidt 2012 (Anm. 63), S. 133. 
auf den nationalsozialistischen Kunstbetrieb. In: Hans- 65 Stra~n des Führers, 1939, WV 357, Triptychon, Öl auf 
Jörg Czech, Nikola Doll (Hrsg.): Kunst und Propaganda Leinwand, Gesamtmaße 190 (größte Maße) x 485 cm. 
Im Streit der Nationen 1930--1945. Dresden 2007, S. 2SS-- 66 A11tobahnbrücke bei fena, 1938, WV 339, 120 x 200 cm, 
267, hier S. 262. Bau der Autobahnbrücke Limburg, 1938, WV 340, 120 x 

54 BArch R/4601/1351: Büro [Eduard] Schönleben an ein- 200 cm, beide GDK 1939, sowie RAB-Rhelnbriicke bei 
zeine Abteilungen der Autobahndirektion, 25.9.1934: Köln-Rodenkirchen, 1940, WV 386, 140 x 204 cm, GDK 
.,Die OBK's haben durch Erlass der Direktion der ,Reichs- 1941. Man sieht an diesen Werken, dass sich sowohl 
autobahnen' Weisung, uns von jedem auf der Baustelle die Größe der Bilder als auch die Verkaufspreise im Ver-
In Auftrag der Bauleitung gefertigten Lichtbild einen Ab- gleich zu Die Straßen Adolf Hitlers in der Kunst nach 
zug für das ArchJv abzustellen." oben verschoben haben: Auf GDK-Research.de sind als 

55 Vgl. z. B. BArch R/4601/1352: Die Generalinspektion für Preis jeweils 5000 RM verzeichnet, im Werkverzeichnis 
das deutsche Straßenwesen an die Firma Llebold & Co, 4500 RM. 
Dresden, 5.12.1934. 67 Gauleiter und Reichsstatthalter im Danziger Stadtmu-

56 Die Straßen Adolf Hitlers In der Kunst. Durchgefilhrt seum (Hrsg.): Süddeutsche Maler sehen das Ordensland. 
von der Ausstellungsleitung München e. V. Im Auftrag Ausst.-Kat. Danziger Stadtmuseum, Danzig 1942, S. 
des Generallnspektors für das deutsche Straßenwesen. 30-34. 
Ausst.-Kat. München 1936. 68 Gröner 2022 (Anm. 5), S. 16, Abb. S. 362. 
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69 Emil Maurer: Deutsche Verkehrs-Ausstellung München Straße. Die Geschichte des Autobahnpioniers Hans Lo-
19S3.Junl bis Oktober Im Ausstellungspark München. renz. München 2019, S. 18-22. 
MQnchen 19S3. In einem 16-seitigen Flyer mit Lageplan 72 Maurer 1953 (Anm. 69), S. 107. 
erwähnte Staatsminister a. D. und Vorstandvorsitzender 73 DKA, NL Protzen, Mappe 7: unbezelchnete und unda-
des Vereins zw Ausstellung Otto Frommknecht (1881- tierte Fotografien. In den Archivalien zur Ausstellung 
1969) lm Vorwort die„ Tradition der unvergessenen Vor- im Stadtarchiv München findet sich der Punkt .Künstl. 
bllder der großen Münchner Ausstellungen" und nannte Ausstattung" für die betreffende Halle, für die 15.000 
dann ausschlleßllch die ,.,Deutsche Gewerbeschau 1922', DM veranschlagt wurden, vgl. StdA München, AUM 
,Deutsche Verkehrsausstellung. München 1925' und ,Das 1068/1: DVA - Voranschlag Stadt, Überschlägige Kos-
Bayerische Handwerk, München 1927'". Vgl. StdA Mün- tenaufstellung, 18.2.1952, 5. 2. Genauere Rechnungen 
eben, BUR-2254: Otto Frommknecht: Vorwort. In: Ver- sind nicht vorhanden. 
ein Deutsche Verkehrsausstellung München 1953 e. V. 74 StAM, Autobahndirektion Südbaycm 29: Bundesminister 
(HJSg.): Deutsche Verkehrs-Ausstellung München 1953. für Verkehr an die obersten Straßenbaubehörden der 
Rosenhelm 1953, o. s. Länder des Bundesgebietes, 12.5.1952, Anlage zum 

70 SdtA MOnchen, AUM 1068/1: Ministerialdirektor Georg Schreiben. 
Heilmann, Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft 75 Alfred Herold: Rhön- und Spcssartautobahnen. Ihre gco-
und Verkehr, an den Bayerischen Obersten Rechnungs- graphischen Grundlagen, verkehrs- und wlrtscharts-gco-
hof, 1.8.1955. graphischen Verflechtungen und kulturiandschaftllchen 

71 StAM, Autobahndirektion Südbayern 29: Bundesminister Auswirkungen. In: Gerhard Braun (Hrsg.): Räumliche 
filr Verkehr an die obersten Straßenbaubehörden der und zeitliche Bewegungen. Methodische und regionale 
Linder des Bundesgebietes, 12.5.1952, S. 3. Lorenz war Beiträge zur Erfassung komplexer Räume. Würzburg 
von Mal 1934 bis zum Ende der NS-Zelt bei den Reichs- 1972, S. 223-256, hier S. 234. 
autobahnen angestellt. Ab 1948 bis zu seinem Ruhestand 76 DKA, NL Protzen, Mappe 8: Hans Lorenz im Straßen• 
1965 arbeitete er Im Straßenbauamt Nürnberg. Von der bauamt (Autobahn) Nürnberg an Protzen, 17.8.1953. 
Spruchkammer Dinkelsbühl wurde er 1946 als „Mitläu- 77 Maurer 1953 (Anm. 69), S. 102 (Fotografie Aufstieg zum 
fer" eingestuft, vgl. Wolfgang Wirth: Gesamtkunstwerk lrschenberg), S. 103 (Entwicklung der Straße). 
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